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Stadt SolothurnMontag, 26. August 2024

Caritas wagt neuen Anlauf
Die gemeinnützigeOrganisation eröffnet imKanton Solothurnwieder einen Laden. DerName: Carla. Das Angebot: Secondhandkleidung.

Fabio Vonarburg

ImKantonSolothurnbetriebdie
Caritas zuletzt keinen Laden
mehr. Nach elf Jahren schloss
2021derCaritas-Markt inOlten
seine Türen. Das Konzept habe
nicht funktioniert, bilanzierte
damals Fabienne Notter, Ge-
schäftsführerinCaritasAargau-
Solothurn. Ziel war es, dass ein
integrierter Secondhandladen
den Caritas-Markt mitfinan-
ziert. «Wirhabenzuwenigkauf-
kräftige Kunden im Second-
hand, der Umsatz ist zu klein»,
hielt sie gegenüber dem Pfarr-
blatt Horizonte fest.

Nun, drei Jahre nach der
Schliessung, wagt die gemein-
nützigeOrganisationeinenneu-
en Anlauf. Dieses Mal setzt die
Caritas Aargau-Solothurn ganz
auf Secondhandkleiderundneu
auf die Stadt Solothurn. Diesen
Standort hat eineMarktanalyse
von Studierenden der Fach-
hochschule Nordwestschweiz
empfohlen.

«DieGasse ist gut
frequentiert»
«Wir haben relativ schnell ein
Ladenlokal gefunden», sagt Fa-

bienne Notter. Dieses befindet
sichander Schaalgasse 18, dort,
wo früher das Geschäft Vom
Fass zu finden war, bevor es an
die Hauptgasse umzog. Notter
ist vom Standort überzeugt:
«Die Gasse ist gut frequentiert.
Ich habe das Gefühl, es wird
funktionieren.» Damit es funk-
tioniert, setzt die Organisation

aufdieneueMarkeCarla. Sowie
dies die Caritas bereits in Em-
menbrückeundBernhandhabt.
DerName ist eineKombination
aus Caritas und Laden. Die Ab-
sicht:DasneueGeschäft soll be-
reits mit dem Namen nicht nur
Armutsbetroffene ansprechen.
«Liest man als erstes Caritas,
haben einige Hemmungen, in

den Laden zu kommen», weiss
Notter. Genau aus diesem
Grund wird bewusst auf ein
schickes Erscheinungsbild ge-
setzt. «Es ist kein Ramschla-
den», sagt sie und betont: «Wir
wollen auch kaufkräftigeKund-
schaft anziehen.» Als Beispiel
nennt sie Kundinnen und
Kunden, die bereit sind, 60

Franken für eine Handtasche
auszugeben, die im Neupreis
300 Franken kostet.

Kleider,Accessoiresund
Schuhe
DererwirtschafteteGewinnsoll
in soziale Projekte fliessen, die
armutsbetroffenenPersonenzu-
gutekommen.Dochauch imLa-
dendirekt profitierendiese.Mit
derCaritas-«KulturLegi»erhält
manmindestens30ProzentRa-
batt. Momentan ist der Laden
vorwiegendaufKleider undAc-
cessoires für Frauen ausgerich-
tet. In Zukunft sollen hier aber
auchHerren undKinder fündig
werden, führt Notter aus. «Wir
können uns vorstellen, dass
dazu eine kleine Abteilung im
Untergeschoss entsteht.» Dort
ist derzeit das Lager und das
Büro des Ladens.

Caritas suchtKleiderund
Freiwillige
Zuversichtlich, dass der neue
Secondhandladen in Solothurn
ankommt, macht Notter der
Blick in den Aargau. Dort be-
treibt die Organisation bereits
drei Secondhandläden. Mit Er-
folg, wie Notter berichtet. «In

Aarau werden wir fast über-
rannt.» Damit es funktioniert,
ist dieCaritas auf zweierleiDin-
geangewiesen.Erstens,dassSo-
lothurnerinnenundSolothurner
im Laden vorbeikommen, um
ihre Kleider sowie Schuhe und
Accessoires zu spenden. Zwei-
tens, dass sichgenügend freiwil-
ligeHelfer undHelferinnenfin-
den lassen. «Es geht nicht dar-
um, Leute auszunützen», sagt
Notter. Vielfach seien dies Per-
sonen, die nicht mehr auf ein
Einkommen angewiesen sind
undsich für etwasSinnvolles en-
gagieren möchten. Als Beispiel
nennt sie Pensionierte.

Für den neuen Laden in So-
lothurnhabensichbislang sechs
Freiwilligegemeldet,welchedie
zweiFestangestelltenunterstüt-
zen. Vorgesehen ist auch, dass
künftigPraktikumsplätze ange-
botenwerden fürMenschen,die
im Rahmen eines Programms
wieder in den ersten Arbeits-
markt integriert werden sollen.

DassderLadennunoffen ist,
freut Notter, die selber in Solo-
thurn wohnt. «Es macht Spass,
durch die Stadt zu laufen und
sagen zu können: ‹Das ist unser
Laden.›»

Fabienne
Notter,
Geschäfts-
führerin
Caritas
Aargau-Solo-
thurn, im
neuen
Secondhand-
laden Carla.
Bild: Fabio

Vonarburg

Ein Anlass, der den Märlitaler wert ist
Der 6.Märlitag imGarten des Kapuzinerklosters begeisterte wieder Jung undAlt.

Pius Rüegger

«Masch no Märli lose?», fragte
ein sechsjährigesMädchen ihre
vor ihr laufende kleinere
Schwester.Diesedrehte sichum
undantwortetemit strahlenden
Augen: «Jo, i ma no!» Zum
sechsten Mal anerbot sich der
Garten imKapuzinerkloster So-
lothurn als exzellentes Eldora-
do, um verzaubernde Märchen
vorzutragen.

Die Erzählenden Simone
Wyss (Biberist), Lis Brunner
(Deitingen), Esther Tellenbach
(Messen), Doris Schwaller (Re-
cherswil), Claudia Büttler
(Oberburg), Christa Ruggaber
(Zofingen), Heidi Bracher
(Lengnau), das Duo Regina
Messer (Münchenbuchsee),Mi-
chaela Reichert (Seftigen), Bru-
noDurrer (Solothurn) sowiedas
Theater Chlämmerlisack (Vor-
demwald) vermittelten 16 ver-
schiedeneMärchen.

NebendemMärchen«Hans
mein Igel»derGebrüderGrimm
regten vor allem weniger be-
kannte Erzählungen die Fanta-
sie an. Geschichten aus Obwal-
den, Asien, Russland, Schott-
land, England, Indien,
Slowenien, Lettland, Deutsch-
land,TibetundderSchweiz lies-
sen die Augen bei Klein und
Gross leuchtend erstrahlen.

Fünf lauschigeErzählplätze
imKlostergarten
So hat es den sieben- und fünf-
jährigen Töchtern – der drei-
jährige Bruder blieb noch zu
Hause – von Sibylle Bläsi (Bel-
lach) besonders «DBienliköni-
gin» angetan, eineNacherzäh-
lung nach den Gebrüdern

Grimm von drei Königssöh-
nen, die in der grossen Welt
Abenteuer, aber auch Prüfun-
gen bestanden. «DasMärli mit
Figuren nacherzählt in der
schönen Ambiance ist super
für die Kinder und man kann
auch gut als Erwachsene zuhö-
ren an den verschiedenen Or-
ten in der Natur, die ideal dazu
passen», fasst die Mutter zu-
sammen. Im Klostergarten
wurden fünf lauschige Erzähl-

plätze eingerichtet und zutref-
fend Wyssesteiblick, Buchen-
wald, Gärtli, Hopfenzelt und
Ententeich benamst. «Für die
Erzähler ist es besser im
Freien, es verteilt sich besser
und die Kinder bleiben beim
Sitzen ruhiger», erklärt die
Präsidentin des Vereins Solo-
thurner Märlitag, Dominique
Eggenschwiler.

Vier Heinzelmännchen in
den typischen roten Kappen

und grünenUmhängenmit ro-
ten Kragen kündeten jeweils
zehn Minuten vorher mit
einem Gong die nächste je
rund halbstündige Erzählrun-
de an.

Bezahltwird inharter
Währung:demMärlitaler
Für den Märlitag schuf das Or-
ganisationsteam umEggensch-
wilermitUrsBucher, SelmaDu-
bach undManfredKnausz eine

eigene Währung – den Märlita-
ler imWert von einem Franken
–, umdieKonsumationenzube-
gleichen. Dass die speziellen
Stoffsäckli schon um die Mit-
tagszeit ausgingenundpapiere-
ne hervorgeholt werden muss-
ten, zeugt vom grossen An-
drang. Dabei spielte der
nächtlicheTemperatursturzmit.
«Wir profitierten, weil kein Ba-
di-Wetterherrschte», soeinMit-
helfer.

Bruno Durrer erzählt das Märchen von Prinzessin Sophie. Bild: Carole Lauener

Hinweise
Besuchder sanierten
SchulanlageVorstadt

Tag der offenen Tür Die Ge-
samtsanierungder Schulanlage
Vorstadt erfolgte in mehreren
Etappen.Nun sind dieArbeiten
abgeschlossenunddieSchulan-
lage wird Ende August offiziell
an die Stadtschulen übergeben.
ZudiesemAnlass lädtdasStadt-
bauamtamSamstag, 31.August,
zum Tag der offenen Tür ein.
Dabei ist dieBevölkerungeinge-
laden, sich von 10 bis 15 Uhr
selbst einBild vondermoderni-
sierten Schulanlage Vorstadt zu
machen, einschliesslich der Ta-
gesschule und des Erweite-
rungsbaus für denDreifachkin-
dergarten. (szr)

RomanoMombelli erzählt
vonseinemAbenteuer

Präsentation Während eines
Tages rundumManhattan,New
York, schwimmen, das hat Ro-
mano Mombelli am 28. Juli ge-
macht. Ausgerüstet nur mit Ba-
dehose und Schwimmbrille,
umrundete er die Insel. Der So-
lothurner legte dabei eine Dis-
tanzvon49,5Kilometer imEast
River, Harlem River und Hud-
sonRiver zurück. Jetzt ist er zu-
rück in Solothurn und berichtet
von seinemAbenteuer.DiePrä-
sentation ist am Donnerstag,
29. August, um 18 Uhr im Jura-
saal in der Jugendherberge. Ti-
ckets können über die Website
von Solothurn Tourismus ge-
kauft werden. Wer es gerne
sportlich hat, kann schon eine
Stunde zuvor mit dem Extrem-
sportler inderAareschwimmen.
DabeibeantwortetderProfiFra-
genwie:Wo ist es imWasseram
sichersten? Und: Wo befinden
sich imFlussGefahrenwieStrö-
mungen, Wirbel, Äste oder an-
dere gefährlicheObjekte? (mgt)


